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NLA ese 
Für das nächſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


möglichst bald erneuern 


zu wollen, damit beim Beginn des nächſten 
Quartals eine unliebſame Unterbrechung 
in der Zuſtellung durch die Poſt ver⸗ 
mieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
4. Sitzung vom 17. Dezember. 
n dem geſtern zum Präſidenten gewählten Fürſten 


en, weil er herzleidend ſei. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Inter⸗ 


i pellation des Grafen Udo Stolberg, betreffend die 


Trennung der Produktenbörſe von der Fondsbörſe und 
die Zuſammenſetzung des Vorſtandes der Produkten⸗ 
börſe. Der Gegenſtand wird indeß einſtweilen zurück⸗ 
geſtellt, weil der Herr Handelsminiſter zu Beginn der 
Sitzung noch im Abgeordnetenhauſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen iſt. 

Hierauf gelaugt der Seefeuervertrag mit Holland 
zur Annahme, und zwar ohne jegliche Debatte. Auch 
die Hauſirſteuernovelle wird debattelos in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes genehmigt. Ferner wird die 
Vorlage, betr. Abänderung des Geſetzes über Errichtung 
und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen in Weſt⸗ 
preußen und Poſen vom 4. M. 1886 unverändert 
angenommen, desgleichen die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeindeorbnung für die Hohenzollernſchen Lande. — 
Nachdem noch die Vorlage, betr. Heranziehung der 
Fabriken, Steinbrüche, Ziegeleien ꝛc. für den Wegebau 
in der Provinz Pommern genehmigt, folgt die Inter⸗ 
pellation des Grafen Udo Stolberg, zu deren ſofortiger 
Beantwortung ſich der inzwiſchen erſchienene Handels⸗ 
miniſter bereit erklärt. 

Graf Udo Stolberg begründet die Inter⸗ 
pellation. 

Handelsminiſter Brefeld entgegnet, die Börſen⸗ 
ordnungen unterlägen der Genehmigung der Landes⸗ 
regierungen. Es ſeien uun die Handelskammern auf⸗ 
gefordert worden, ihre Börſenordunngen gemäß dem 
neuen Börſenreformgeſetze umzugeſtalten. Die völlige 
Trennung von Produkten⸗ und Fondsbörſe ſei nicht 
überall ſo recht angängig, es ſeien doch verſchiedene 
Beſtimmungen für beide Börſen angebracht. Auf 
Grund der Börſenordnungen ſeien bereits in Königs⸗ 
berg, Elbing, Stettin ꝛc. Müller und Landwirthe in 
den Börſenvorſtänden vertreten. Der Wunſch des 
Interpellanten, den Vorſtand zu gleichen Theilen aus 
Handel, Landwirthſchaft und Müllerei zuſammenzuſetzen, 
gehe über den Rahmen des Börſengeſetzes hinaus. Es 
liege überhaupt in der Natur der Dinge, daß jetzt, 
wo das Börſengeſetz noch nicht in Kraft ſei, man in 
den Beſchränkungen nicht weiter gehe, als unbedingt 
nöthig. Erſt, wenn der Staatskommiſſar funktioniren 
werde, werde die Regierung ſich deſſen, ſowie des 
Börſenausſchuſſes zu bedienen in der Lage ſein, um 
in das etwaige Erforderniß einen näheren Einblick zu 
gewinnen. Jetzt möchte man aber die Regierung nicht 
zu weiteren Schritten drängen. 

Graf Klinkowſtröm ſpricht ſich im Sinne des 
Interpellanten aus und geht ſodann näher auf das 
Weſen der Börſe ein. Er bemängelt dabei, daß trotz 
großer Geſchäfte in anderen Produkten der Königs⸗ 
berger amtliche Kurszettel nur Weizen und Roggen 
notire. Die Königsberger Börſe habe ſich außerdem, 
einer Verfügung des Miniſters zum Trotz, geweigert, 
Probeverwiegungen unter Mitwirkung eines Mit⸗ 
gliedes der Landwirthſchaftskammer vorzunehmen. 
Eine ſolche Unverſchämtheit ſei ihm noch nicht vor⸗ 
gekommen. Hilfe bringe nur eine ſtarke Vertretung 
der Landwirthſchaft im Börſenvorſtande. 

5 en Brefeld bittet nochmals, nicht zu 
r 


ngen. 
Landwirthſchaſtsminiſter v. Hammerſtein be⸗ 
tont, nicht die Zahl ſei entſcheidend, ſondern die Be⸗ 
ähigung und die Opferwilligkeit der Herren, die an 
ie Börſe geſchickt würden. Man möge doch erſt die 
5 — 95 mit der jetzigen proviſoriſchen Einrichtung 
abwarten. 
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Sonnabend, den 19. Dezember 


ch. Ino⸗ 
J. Köpke. 
Jung. 


Abg. v. Below ⸗Saleske erkennt den jetzt ſchon 
erzielten Fortſchritt mit Dank für die Regierung an, 
empfiehlt aber die Forderungen der Interpellation. 

Oberbürgermeiſter Becker iſt von den Erklär⸗ 
ungen der Minifter befriedigt. 

Miniſter Brefeld betont, für die Verweigerung 
der Probeverwiegungen in Königsberg ſeien ausreichende 
Gründe beigebracht. Auf dieſe Frage werde auch 
ſeitens des Staatskommiſſars das Augenmerk ganz 
beſonders gerichtet werden. Er bitte übrigens, Aus⸗ 
drücke wie „Unverſchämtheit“ zu vermeiden. 

Nach weiterer kurzer Debatte, an welcher ſich 
Miniſter v. Hammerſtein, Herr Bender, Graf 
—5— Iberg und Graf Klinkowſtröm betheiligen, 
erklärt 

Miniſter v. Hammerſtein, daß die Königs⸗ 
berger Angelegenheit noch der Prüfung unterliege. — 
Damit iſt die Beſprechung beendet. — Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. 


Haus der Abgeordneten. 
12. Sitzung vom 17. Dezember, 

Am Miniſtertiſche; Handelsminiſter Brefeld. 
. Erſte Leſung der Handelskammer⸗ 
nove le. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) erörtert das 
Verhältniß von Handel, Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft, indem er dabei bedauert, daß das bei Ein⸗ 
führung der Schutzzölle zwiſchen Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft geſchloſſene Kartell durch die Handelsver⸗ 
träge gebrochen worden ſei, Weiter dankt Redner dem 
Miniſter für die Uebernahme der Handelskammervor⸗ 
lage ſeines Vorgängers und hofft, daß bei energiſchem 
Feſthalten Preußens an ſeinem Eniwurf dieſer im 
Bundesrath doch noch eine Mehrheit finden möge. 
Auf das vorliegende Geſetz wieder zurückkommend, 
empfiehlt Redner, daſſelbe an eine 21gliedrige 
Kommiſſion zu verweiſen. Er bekämpft ſodann heute 
ſchon die Beſtimmung über die Beitragspflicht der in 
ein Handelsregiſter eingetragenen Ge ıften. 
Würde dieſe Beſtimmung nicht geftrichen, dann würden 
die Konſervativen gegen die ganze Vorlage ſtimmen. 

Abg. Bueck (ul.) wendet ſich zunächſt gegen ver⸗ 
ſchiedene Aeußerungen des Vorredners und bemerkt 
dann, ſeine Freunde wollten durchaus keine obligatoriſche 
Intereſſenvertretung für Handel und (werbe, weil 
fie nothwendig auch zu obligatoriſchen Intereſſenver⸗ 
tretungen der Arbeiter führen müßten, und dieſe 
wollten . fie nicht, weil fie zum Stützpunkte der 
Sozialdemokratie würde. Redners „ cunde ſtimmten 
für Koumiſſionsberathung. 

Handelsminiſter Brefeld betont, daß der Ent⸗ 
wurf nichts Anderes ſei, als das Reſiduum der vor⸗ 
jährigen Vorlage nach Ausſcheidung der obligatoriſchen 
Organiſation, die ja im Hauſe keine wohlwollende 
Aufnahme gefunden habe. Hierauf ſucht der Miniſter 
die gegen die Vorlage im Einzelnen erhobenen Be⸗ 
denken zu widerlegen. Wegen der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften könne man jedenfalls nicht alle wirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften von der Beitragspflicht 
ausſchließen. Die Regierung werde in der Kom⸗ 
miſſion alle Vorſchläge gern in Erwägung ziehen. 
(Beifall(.) 

Abg. Gamp ( rk.) wünſcht eine Erklärung der 
Regierung, daß unter keinen Umſtänden landwirth⸗ 
ſchaftliche Betriebe gezwungen werden ſollen, ſich ins 
Handelsregiſter eintragen zu laſſen und dadurch auch 
in Handelskammern einzutreten. Dann würde er der 
Anregung, die Handelskammern bei der Einrichtung 
der Handelsregiſter mitwirken zu laſſen, zuſtimmen 
können. Auch er wünſche Kommiſſionsberathung. 

Abg. Cahens ly (Zentr.) erklärt, feine Partei 
ſtehe der Vorlage ſympathiſch gegenüber, würde aber, 
wenn ſie davon eine Schädigung der Landwirthſchaft 
befürchten müßte, einmüthig dagegen ſtimmen. 
Redner geht hierauf ausführlich auf die Einzelheiten 
der Vorlage ein und empfiehlt ſchließlich Kommiſſions⸗ 
berathung. 

Abg. Eckels (nl,) plaidirt für die Vorlage. 

Abg. Broemel (frſ. Vg.) erklärt, feine Freunde 
hielten nach wie vor die Schutzzölle für ein Unglück. 
Dem Eutwurfe und der Begründung deſſelben 
durch den Handelsminiſter ſtimme ſeine Partei im 
Ganzen zu. 

Abg. Fuchs (Zentr.) hält für ſeine Perſon die 
egenwärtige Vorlage für eine Verſchlechterung der 
uͤheren Vorlage, weil ſie das Prinzip der 

obligatoriſchen Organiſation preisgebe. Nur die 
obligatoriſche Organiſation, die wirklich den ganzen 
Handelsſtand umfaſſen würde, könnte da Abhilfe 
ſchafien. Er bedauere lebhaft, daß die frühere durch 
die jetzige Vorlage fo verwäſſert worden ſei. — Damit 
wird die Diskuſſion geſchloſſen. Die Vorlage geht 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Nächſte Sitzung Freitag: Entgegennahme von 
Regierungsvorlagen, Interpellation Stephan (Zentr.) 
betreffend Auflöſung von Zentrumsverſammlungen in 
Oberſchleſien. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember. 
— Der Bundesrath hat in ſeiner 
Donnerſtag⸗Sitzung dem Antrag, betreffend die 
Ausſtellung der Zivilverſorgungsſcheine für in 
den Kolonialdienſt übergetretene Militärperſonen, 
den Ausſchußanträgen, betreffend das amtliche 
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Waarenverzeichniß zum Zolltarif und betreffend 
die Abänderung und Ergänzung der Inſtruktion 
für die zolltechniſche Unterſcheidung des Talgs ꝛc., 
ferner einem Antrag und einem Nachtragsan⸗ 
trag Preußens und Anträgen anderer Bundee⸗ 
ſtaaten, betreffend die Ausführung des Börſen⸗ 
geſetzes vom 22. Juni 1896, ſowie der Vor⸗ 
lage, betreffend die Anwendung dieſes Geſetzes 
auf die Börſe in Straßburg (Elſaß), die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in 
einer Extraausgabe das Geſetz betreffend den 
Erwerb des heſſiſchen Ludwigs ⸗ 
Eiſenbahnunter nehmens für den 
preußiſchen und heſſiſchen Staat ſowie Bildung 
einer Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ und Finanzgemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Preußen und Heſſen, ferner einen 
allerhöchſten Erlaß, wonach am 1. Februar 
1897 in Mainz eine Eiſenbahn⸗Direktion er⸗ 
richtet wird, der bis zum 1. April 1897 die 
Verwaltung der heſſiſchen Ludwigsbahn, von da 
ab auch die Verwaltung der anderweitigen Strecken 
des vereinigten preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes übertragen wird. Die Bahndirektion 
unterſteht umittelbar dem preußiſchen Arbeits⸗ 
miniſter. 5 
Im Reichstag iſt ein vom 
Abg. Johannſen (Däne) geſtellter Initiatir⸗ 
Antrag auf Gleichſtellung der däniſchen mit 
der deutſchen Sprache in Nordſchleswig einge⸗ 
bracht worden. 

— In den antiſemitiſchen Partei⸗ 


2 ag ern ſcheint überall die „Begeiſterung“ für 


die „große Sache“ zu erlöſchen. Wir haben 
gelegentlich ſchon einige Thatſachen, aus denen 
dies hervorgeht, verzeichnet. Wie es mit der 
antiſemitiſchen Partei im Süden des Reiches 
ſteht, das lehrt neuerdings ein „flreng ver» 
trauliches“ Zirkular, welches von dem „Vor⸗ 
ſtand der deutſch⸗ſozialen Reformpartei für 
Baden, die Pfalz und Elſaß⸗Lothringen“ ver⸗ 
ſandt worden iſt. Dieſes Zirkular klagt, wie 
man der „Volkszig.“ aus Baden ſchreibt, in 
wehleidigen Worten darüber, daß die Opfer⸗ 
willigkelt ſich in antiſemitiſchen Kreiſen nur auf 
„einige wenige Geſinnungsgenoſſen“ beſchränkt, 
und fordert zu Beiträgen anf. Bei den Geld⸗ 
ſammlungen ſoll nach „ſächſiſchem Muſter“ vor⸗ 
gegangen werden, und zwar ſollen diejenigen 
Vertrauens männer, welche die Sammlungen für 
einzelne Bezirke in größeren Gemeinden in die 
Hand nehmen, den „Ehrentitel eines 
Obmanns des betreffenden Straßenviertels“ er⸗ 
halten! Sei der jetzige Appell an den Geld⸗ 
beutel der Antiſemiten, wie bisher, wirkungs⸗ 
los, jo ſtehe nicht nur eine „jämmerliche“ 
Wahlniederlage in Ausſicht, ſondern auch der 
Parteivorſitzende, Konſul Köſter⸗Heidelberg, um 
den andere Parteien die Antiſemiten beneideten, 
würde dann, an der Zukunft der antiſemitiſchen 
Parteibewegung in Süddeutſchland verzweifelnd, 
ſein Amt niederlegen. 

— Von dem Prozeß Wegner, ſo 
heißt nämlich das Verfahren gegen die „Diſch. 
Tagesztg.“ wegen Beleidigung des 
Staatsſekretärs v. Marſchall, 
ſcheint nachgerade auch die Redaktion des 
Blattes Kenntniß erhalten zu haben. Freilich 
meint ſie auch jetzt noch, daß der Prozeß ſich 
nur nominell gegen ſie, in Wirklichkeit aber 
gegen die Darſtellungen über den unterbliebenen 
Zarenbeſuch in Friedrichsruh richte. Das 
iſt mehr als naiv. Unſeres Wiſſens kommt es 
auf die Mittheilungen der „Bank: und Handels ⸗ 
zig.“ über dieſe Angelegenheit gar nicht an, 
ſondern auf die Behauptung, daß Frhr. v. 
Marſchall den Artikel in die „Bank⸗ und 
Handelsztg.“ lancirt habe, um den Kaiſer gegen 
den Fürſten Bismarck aufzuregen. Sehr auf⸗ 
fällig iſt übrigens folgende Bemerkung des 
Organs des Herrn v. Ploetz zur Sache. In 
einer Polemik ſchreibt ſie: „Wenn außerdem 
der beabſichtigte Beſuch des Zaren in Friedrichs⸗ 
ruh „angeblich“ genannt wird, ſo iſt das wohl 
nur der Ausfluß mangelhafter Unterrichtung.“ 
Es wäre von Intereſſe, zu erfahren, auf welchem 
Wege die „Dtſch. Tagesztg.* ſich über die Ab⸗ 
ſichten des Zaren unterrichtet hat. — Auf der 
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alidendank, G. L. Danube u. Ko. u. ſümmtl. Filialen 
Önigöberg ꝛc. 


andern Seite hat die 
nommen, es ſeien in den 
Redakteure einiger bismarckfreundlicher Blätter 
(welcher?), die mit der Sache gar nichts zu 


„Staatsb. Zig.“ ver⸗ 
letzten Tagen die 


thun haben, vernommen worden. Aus dem, 
was man über dieſe Vernehmungen höre, 
dürfe geſchloſſen werden, daß an gewiſſen 
Stellen das Gerede demokratiſcher Blätter, das 
den Altreichskanzler bez. den Grafen Herbert als 
die Hintermänner jenes Artikels bezeichnete, 
thatſächlich Glauben gefunden habe. 

— Die Vorunterſuchung gegen 
den Kriminalkommiſſar v. Tauſch liegt in 
den Händen von zwei Richtern. Landgerichts⸗ 
rath Herr hat die Ermittelung im Meineids⸗ 
verfahren, wegen der angenommenen Vergehen 
im Amte leitet Landgerichtsrath v. Podewils 
die Unterſuchung. 

— Der Polizeiſpion Nor⸗ 
mann⸗ Schumann hat, wie ber „Volks⸗ 
zeitung“ mitgetheilt wird, auch an der im 
Jahre 1875 von der ſozialdemokratiſchen 
Partei gegründeten „Berliner freien Preſſe“ 
mitgearbeitet. Er brachte faſt ausſchließlich 
Material, bei deſſen Veröffentlichung ein 
Konflikt mit dem Strafrichter ſehr leicht möglich 
erſchien. Deshalb brach die Redaktion die 
Verbindung mit ihm alsbald ab. 

— Eine indirekte Majeſtäts⸗ 
beleidigung hat kürzlich das Magde⸗ 
burger Landgericht in einem die Kritik heraus⸗ 
fordernden Urtheil feſtgeſtellt. Die „Magd. 
Volksſtimme“ hatte im September im Hinblick 
auf die damals bevorſtehende Jagd in der 
Letzlinger Heide die Treibjagden abfällig 
kritiſirt. Hierin hat das Gericht eine Majeſtäts⸗ 
beleidigung erblickt, weil der Kaiſer an jener 
Jagd theilgenommen habe, obwohl der ange⸗ 
klagte Redakteur ausdrücklich erklärt hatte, von 
dieſer Theilnahme zur Zeit der Aufnahme des 
Artikels nichts gewußt zu haben, und hat eine 
Verurtheilung zu neun Monaten Gefängniß 
ausgeſprochen. Mit Recht wirft die „Köln. 
Volksztg.“ die Frage auf, wohin eine ſolche 
Auffaſſung führen ſoll. Der Kaiſer bezw. 
König unterzeichnet Todeeurtheile; ſoll deshalb 
eine Kritik der Todesſtrafe, auch wenn ſie in 
ſehr ſcharfen Wendungen erfolgt, als Majeſtäts⸗ 
beleidigung geahndet werden können? Der 
Kaiſer erklärt den Krieg: wäre es deshalb 
ſtrafbar, ben Krieg als etwas Barbariſches zu 
bezeichnen? Der Kaiſer hat verſchiedentlich 
zur Duellfrage direkt und indirekt Stellung 
genommen; könnte die Preſſe deshalb be⸗ 
hindert ſein, über das Duell in voller Freiheit 
und Deutlichkeit ſich auszulaſſen? Das Magde⸗ 
burger Urtheil ſtellt hiernach einen weiteren 
Schritt dar auf der ſchiefen Ebene der in⸗ 
direkten Majeſtäts beleidigungen, auf welcher 
man zu einer ganz urerträglichen Beſchränk⸗ 
ung der freien Meinungsäußerung gelangen 
muß. 

— Wenn es nach dem Münchener 
Schöffengericht geht, ſo kann bei 
einer Beleidigung des Fürſten 
Bismarck, der bekanntlich jetzt Privatmann 
iſt, auch dann Straferfolgung und Verurtheilung 
eintreten, wenn Fürſt Bismarck gar nicht die 
Privatklage erhoben, bezw. Strafantrag geſtellt 
hat. Und zwar geſchieht es dann auf Grund 
des Unfugsparagraphen. In dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Witzblatt „Süddeutſcher Poſtillon“ 
war ein Gedicht erſchienen, das angeblich Be⸗ 
leidigungen des Fürſten Bismarck enthalten ſoll. 
Das Münchener Schöffengericht verurtheilte da⸗ 
für den Redakteur zu ſechs Wochen Halt. Da 
kein Strafantrag geſtellt war, ſo ſchied das Ge⸗ 
richt die Beleidigung aus, nahm aber an, daß 
der Angeklagte ſich des groben Unfugs durch 
das Gedicht ſchuldig gemacht habe, und es kam 
zur Verhängung der höchſten zuläſſigen Strafe, 
da die „hiſtoriſche Erſcheinung Bismarcks in 
Anerkennung feiner Verdienſte einen ganz bes 
ſonderen Schutz genießen müſſe.“ 

— Der Zentralſtreiktommiſſion 
in Hamburg wurde folgender Vorſchlag 
zur weiteren Ausarbeitung unterbreitet: Falls 
nicht in abſehbarer Zeit die Al beitgeber einen 


Vergleich mit den Arbeitern geſchloſſen hätten, 
ſollten alle jetzt am Streik betheiligten Arbeiter 
einen eigenen Arbeiterring bilden, welcher auch 
alle im Hafen vorkommenden Arbeiten ſelbſt⸗ 
ſtändig übernehmen könne, da er aus allen 
Kategorien der im Hafen beſchäftigten Arbeiter 
beſtehen würde. Da dann Stauer⸗, Ewer⸗, 
Heuerbaaſe ꝛc. forlfallen würden, jo könnte 
dieſer Ring nicht nur alle erhöhten Lohn⸗ 
forderungen den Arbeitern bewilligen, ſondern 
auch 15 Prozent billiger arbeiten als die 
jetzigen Zwiſchenperſonen; die Arbeiter hätten 
dann nur mit den Kaufleuten und Rhedern 
direkt zu thun. — Senator Hachmann ant⸗ 
wortete einer Deputation von Gewerbetreibenden, 
die den Senat erſuchte, Schritte zur Beilegung 
des Streikes zu thun: Er bedauere die Ab⸗ 
lehnung des Schiedsamtes durch die Arbeigeber, 
die die gute Abſicht offenbar verkannt haben, 
aber der Senat dürfe und könne nicht eingreifen, 
da er kein Recht beſitze, ſich in den wirthſchaft⸗ 
lichen Streit Privater zu miſchen. Der Senat 
beſchränke ſich darauf, den Kampf zu über⸗ 
wachen und dafür zu ſorgen, daß durch den 
Zuzug fremder Arbeiter der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Stadt nicht gefährdet werde. — An 
vielen Stellen fanden Ausſchreitungen ſtatt, bei 
denen die Polizei einſchreiten mußte. Es 
wurden Verhaftungen vorgenommen, auch ſind 
Verwundungen vorgekommen. — Die Ober⸗ 
Hafenpolizei verbot den von der Streikleitung 
gecharterten Dampfern die Befahrung des 
Hafens durch Streikende. Da der Hafen 
öffentliches Fahrwaſſer iſt, wurde Beſchwerde 
an den Senat eingereicht. — Der aus Ham⸗ 
burg ausgewieſene engliſche Arbeiter führer Tom 
Mann hatte ſich über die Aus weiſung be⸗ 
ſchwert. Der engliſche Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen Curzon hat ihm darauf mitgetheilt, 
daß Lord Salisbury unter Mitwirkung des 
engliſchen Botſchafters in Berlin die Angelegen⸗ 
heit vollſtändig unterſucht habe und finde, daß 
die Verhaftung und Ausweiſung Mann's durch 
die Umſtände gerechtfertigt geweſen und daher 
kein Grund zu Vorſtellungen bei der deutſchen 
Regierung gegeben ſei. 

bermals ein Deutſcher in 
Marokko ermordet! Aus Tanger wird 
gemeldet, daß dort der deutſche Bankier 
Haeßner, als er ſich in der Nacht zum Donners⸗ 
tag nach Hauſe begeben wollte, in einer Ent⸗ 
fernung von 300 Yards vor dem Stadtthore 
ermordet worden iſt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Sehr ſcharf hat ſich am Mittwoch im 
öſterreichiſchen Reichsrath der Landes⸗ 


vertheidigungsmiuiſter Graf Welſersheimb gegen 
das Duell ausgeſprochen. Er bezeichnete das 
Duell als Unfug und rohen Barbarismus, 
Graf Welſersheimb erklärte ferner, er pflichte 
vollkommen dem Wunſche bei, daß Alle zu⸗ 
ſammenwirken ſollten, um dieſem Unfug zu 
ſteuern. Die Geſellſchaft müſſe anerkennen, daß 
vor allem der Beleidigte den Schutz der Ge⸗ 
ſellſchaft und der Geſetze verdiene. Seitens der 
Militärleitung könne man unmöglich wünſchen, 
daß diejenigen, die berufen ſeien, gegen die 
Feinde des Vaterlandes zu kämpfen, ſich unter⸗ 
einander und ihre Mitbürger umbringen. 
Italien. 

In der Deputirtenkammer gab der Miniſter 
des Aeußeren Visconti Venoſta auf eine An⸗ 
frage des Deputirten Cirmeni die Erklärung 
ab, die der Regierung zugegangenen Nachrichten 
berechtigten zu der Verſicherung, daß die Nachricht 
von einer ruſſiſchen Beſetzung eines Punktes 
am Rothen Meere unbegründet ſei. Bei der 
ruſſiſchen Regierung eingezogene Erkundigungen 
hätten ergeben, daß es ſich in der That um 
hydrographiſche Studien gehandelt habe; jede 
Abſicht einer Beſetzung ſei in Abrede geſtellt. 

Schweiz. 

Bei der Neuwahl der Bundesräthe, die 
jetzt durch die vereinigte Bundes verſammlung 
vorgenommen iſt, wurden die gegenwärtigen 
Bundesräthe für die neue dreijährige Amts⸗ 
periode wiedergewählt. Deucher⸗Thurgau wurde 
mit 149 von 151 Stämmen zum Bundespräſi⸗ 
denten gewählt. Er übernimmt das Departe⸗ 
ment des Auswärtigen, während Lachenal, der 
bisherige Präſident, das Departement des 
Handels, der Induſtrie und der Land wirthſchaft 
übernimmt. 


Spanien. 

Mit Maceo it der gefährlichſte Gegner der 
Spanier auf Kuba gefallen. Er gehörte 
einer Familie an, die ſeit Jahrzehnten im 
Kampf gegen die Spanier geſtanden hat. Der 
Vater, Marcos Maceo, ſeine ſieben Söhne 
und ſeine vier Stiefſöhne ergriffen im Aufſtand 
von 1878 die Waffen gegen Spanien, und 
wenn ſich an der jetzigen Erhebung nur zwei 
von den zwölfen, welche die Familie bildeten, 
Antonio und Joſé, betheiligten, jo hängt dies 
damit zuſammen, daß die andern zehn entweder 
auf dem Schlachtfeld fielen oder nachher an 
den Folgen ihrer Wunden ſtarben, oder aber 
in Folge der früheren Kämpfe invalid ſind. 
Von den Söhnen aus zweiter Ehe, den Maceos, 
ſtarb Rafael an den Folgen einer ſchweren 
Verwundung auf fremdem Boden, wohin er 


fi geflüchtigt hatte, Miguel fiel in der Schlacht 
von Nuevitas und Julio blieb in einem Vor⸗ 
poſtengefecht in Nuevo Mundo; Tomas und 
Marcos leben noch, ſind aber in Folge von 
ber 
Vater, fiel 1878 im Kampfe gegen die Spanier. 
Joſe Maceo wurde im Laufe dieſes Jahres 
wegen perſönlicher Zwiſtigkeiten von einigen 
So blieb von allen 


Schußwunden Krüppel. Marcos Maceo, 


Untergebenen ermordet. 
Mitgliedern dieſer „revolutionären Vynaſtie“ 


nur noch Antonio Maceo übrig, der, von den 
in der Provinz Pinar 
del Rio eingeſchloſſen, ſich ſo lange und ſo 
— Antonio Maceo 
fol übrigens thatſächlich ermordet worden fein. 
Wie nämlich Newyorker Blättern aus Jackſonville 
iſt dem dortigen kubaniſchen 
Komitee die Nachricht zugegangen, Maceo ſei in 
eine Falle gelockt und in grauſamer Weiſe ge⸗ 
tödtet worden. Der Marquis Ahumada, General 
Weylers Stellvertreter, habe an Maceo einen 
ihn zu einer 
wichtigen Konferenz einlud. Maceo nahm die 
Einladung an und fand ſich an der bezeichneten 
Stelle an der Trocha (improviſirte Befeſtigungs⸗ 
linie der Spanier, von Norden nach Süden 
um Maceo die Rückkehr aus der 


ſpaniſchen Truppen 


hartnäckig gewehrt hatte. 


gemeldet wird, 


Brief geſchrieben, in dem er 


errichtet, 
Provinz Pinar del Rio nach dem Oſten der 
Inſel abzuſchneiden) ein, bloß von ſeinem 
Stabe begleitet. Er traf aber dort nicht den 
Marquis Ahumada, ſondern eine ſtarke Ab⸗ 
theilung ſpaniſcher Truppen unter dem Major 
Cirujeda. Die Spanier umringten ſofort die 
kleine Gruppe Maceos und forderten ſie auf, 
ſich bedingungslos zu ergeben. Kaum hatte 
Maceo ein energiſches „Nein“ gerufen, da er⸗ 
öffneten die Spanier ein mörderiſches Feuer 
auf die Gruppe. Maceo und ſeine Leute ſchoſſen 
zwar jetzt ebenfalls, aber ſie erlagen der Ueber⸗ 
macht; ihre Leiber waren bis zur Unkenntlichkeit 
zerſchoſſen. Der einzige, der ſich retten konnte, 
war Dr. Zertucha. Gegen dieſe Darſtellung 
ſcheint allerdings der Umſtand zu ſprechen, daß 
Maceo äußerſt vorſichtig war und nicht leicht 
in eine Falle ſich locken ließ. Die amerikaniſchen 
Blätter berichten aber, er ſei von verſchiedenen 
Seiten wiederholt vor Dr. Zertucha, den man 
für einen Verräther hält, gewarnt worden, je⸗ 
doch vergebens, und ſo ſei es wohl möglich, 
daß ſich Maceo von ſeinem Arzte zu dem ver⸗ 
hängnißvollen Stelldichein habe verleiten laſſen. 
— Auf den Philippinen ſieht es für die 
Spanier ſehr böſe aus. Aus Singapore 
meldet die „Times“: Die Truppen ſind von 
den einzelnen Philippinen⸗Inſeln nach Manila 
zurückgezogen worden. Die Rebellen, welche 
Cavite befeſtigen, find jetzt 50 000 Mann 
ſtark. Das Land iſt in vollem Aufruhr. — 
Nach einer Meldung des „Imparcial“ aus 
Manila haben die Aufſtändiſchen ſich zahlreicher 
Perſonen bemächtigt. Ein Gutsbeſitzer wurde 
in Bulacan entſetzlich verſtümmelt und gepeinigt. 
Frankreich. 

In der Depurmtenkammer ſtellte und be⸗ 
gründete Jaurès bei der Berathung des Kriegs⸗ 
budgets einen Antrag auf Herabſetzung der 
Dienſtzeit auf ein Jahr. Der Miniſter 
antwortete: Wir dürfen nicht vergeſſen, daß 
unſere Grenzen offen ſind. Unſere militäriſchen 
Geſetze gewährleiſten unſere Vertheidigung. 
Eine einjährige Dienſtzelt würde unſrre Streit⸗ 
kräfte vermindern. Die Kriege find heutzutage 
fürchterlich, die Reſerven müſſen bereit ſein, in 
die Schlachtlinie einzurücken. (Beifall.) Der 
Antrag Jaurès wurde darauf mit 482 gegen 
54 Stimmen abgelehnt. — Infolge von Ge⸗ 
rüchten über Befreiungsverſuche des früheren 
Kapitäns Dreyfus ordnete die Regierung an, 
daß die Wächter des deportirten Offiziers alle 6 
Monate gewechſelt werden. Egypten hat 
die Betheiligung an der 1900 ſtattfindenden 
Weltausſtellung abgelehnt. Dies hat in den 
Pariſer Regierunskreiſen arg verſtimmt. Die 
Ablehnung wird dem engliſchen Einfluß zu⸗ 
geſchrieben. 

— . —— KT — — 
Provinzielles. 

Elbing, 17. Dezember. Die Reſſource Humanitas 
(Kaſino) wird im Frühjahr 1897 ihr hundertjähriges 
Beſtehen feſtlich begeben. Das Komitee hat ein 
Feſteſſen und einen Koſtümball in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Danzig, 17. Dezember. Betreffs der in Danzig 
geplanten Ausſteklung wurde in einer Verſammlung, 
die geftern Abend in der Gambrinushalle ftatifand, 
folgende Reſolution angenommen: „Die heute ver⸗ 
ſammelten Bürger Danzigs halten es für das Zu⸗ 
ſtandekommen einer Ausſtellung in hieſiger Stadt für 
nothwendig, daß dieſelbe in einem weiten Umfange 
veranſtaltet wird. Nicht eine Gewerbeausſtellung, 
nicht eine Provinzialausſtellung, ſondern eine große 
nordiſche oder baltiſche Ausſtellung, zu welcher alle 
Länder unſeres Handelsverkehrs zugezogen werden 
ſollen, iſt dem Handel und dem Verkehr ſowie dem 
Gewerbeſtande nutzbringend.“ — In dem Befinden 
des verunglückten Oberbürgermeiſters von Elbing, 
Elditt, iſt eine weſentliche Veränderung nicht einge⸗ 
treten. Der Patient kommt nur zeitweiſe zur Be⸗ 
ſinnung. Es lieg: leichte Gehirnerſchütterung bon be⸗ 
denklich iſt die durch den Stoß der Schlittendeichſel 
herbeigeführte Schädelverletzung. Der Patient wird 
jedenfalls noch längere Zeit hier im Lazareth ver⸗ 
bleiben müſſen, ehe an eine Ueberſiedelung in ſeine 
Heimath gedacht werden kann. Krankenbeſuche können 
mit Rückſicht auf den Zuſtand des Herrn Elditt einſt⸗ 
weilen nicht zugelaſſen werden. 

Danzig, 17. Dezember. Betreffs des in Danzig 
zu errichtenden Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 


wurde in einer Beſprechung der Mitglieder des 


Provinzialausſchuſſes beſchloſſen, daß von einer Bei⸗ 
hilfe ſeitens der Kreiſe, kommunalen Körperſchaften 
oder durch Privatſamlungen Abſtand genommen und 
das Denkmal allein durch die Provinz errichtet werde. 
Zu dieſem Zwecke ſollen alljährlich in den Etat je 
20 000 Mk. bis zur ſchließlichen Höhe von 100 000 
Mark, auf welche Summe die Koſten des en 

ro⸗ 


veranſchlagt ſind, eingeſtellt werden. Von der 
vinzial⸗Hauptſtadt Danzig ſoll nur die Hergabe des 
Platzes und die ſpätere Unterhaltung des Denkmals 
beanſprucht werden. Was den Termin der Grund⸗ 
ſteinlegung anbelangt, ſo hatte man zuerſt den 22. 
März in Ausſicht genommen ; es wurde hiervon jedoch 
abge‘chen, in erſter Linie mit Rückſicht darauf, daß 
bis zu dieſem Tage die Vorarbeiten nicht erledigt 
ſein können, ferner weil ohnedies an dieſem Tage 
vorausſichtlich zahlreiche andere Feſtlichkeiten die be⸗ 
theiligten Kreiſe in Anſpruch nehmen werden. Man 
einigte ſich ſchließlich dahin, einen der zahlreichen 
hiſtoriſchen Gedenktage im Herbſt zu wählen, und 
es dürfte hierbei vorausſichtlich der 2. September ge- 
wählt werden. Mit der weiteren Entſcheidung aller 
zunächſt in Betracht kommenden Fragen wurde eine 
Kommiſſion betraut. Bei Erörterung der Platzfrage 
entſchied man ſich für den Platz rechts vor dem 
Hohenthore auf der ſeitens der Stadt dort geplanten 
Schmuckanlage. Was die äußere Geſtaltung des 
Denkmals betrifft, ſo wurde abgerathen, die Form 
des üblichen Reiterſtandbildes zu wählen; man möge 
den Kaiſer ſtehend in ſeiner ſchlichten Größe ſo dar⸗ 
ſtellen, wie er hier den Danziger Bürgern noch von 
feinen Besuchen in treuer Erinnerung iſt. Den 
Sockel des Denkmals ſollen Reliefs zieren, welche die 
geſchichtliche Entwickelung der Provinz Weſtpreußen 
darſtellen. — Vom Provinzialausſchuß wurde ferner 
u. a. beſchloſſen, die Koſtenanſchläge für die Unter⸗ 
haltung der Provinzial⸗Chauſſeen im Rechnungsjahre 
1. April 1897/98 auf 550 300 Mk. feſtzuſetzen und 
zur Beſchleunigung der zoologiſch⸗agronomiſchen Auf⸗ 
nahme der Provinz Weſtpreußen 5000 Mk. in den 
Etat einzuſtellen. Ferner wurde u. a. die Vorlage 
betreffend die Einführung von Wiederholungskurſen 
für Hebammen in der Provinzial⸗Hebammen⸗Anſtalt 
zu Danzig genehmigt. ö 

Pr. Eylau, 17. Dezember Bienenzüchtern pflegt 
in honigreichen Jahren der Abſatz des gewonnenen 
Honigs zu angemeſſenen Preiſen ſchwer zu fallen. Es 
ſei deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß vom 
Vorſitzenden der Obſtwein⸗Bereitungs⸗Genoſſenſchaft 
Pr. Eylau auch eine Methbrauerei eingerichtet iſt. 
Die erforderlichen Koſten werden zum größten Theil 
vom hieſigen Bienenzucht⸗ Verein getragen. Räume 
und Geräthe für Methbrauerei giebt die genannte Ge⸗ 
noſſenſchaft her. Zur Zeit iſt man mit den erſten 
Verſuchen beſchäftigt. Dieſe werden ſich zunächſt auf 
die Herſtellung verſchiedener Sorten erſtrecken, um 
daran zu erproben, welche den herrſchenden Geſchmacks⸗ 
richtungen am beften angepaßt find. 

Flatow, 16. Dezember. Auf einigen Grundſtücken 
unſerer Stadt ſtieß man bei tieferem Graben auf 
eine ſtark mit gelben Blättchen durchſetzte Erde, und 
dieſer Umſtand erweckte bei manchen Leuten die 
Hoffnung, der Flatower Boden ſei goldhaltig, zumal 
der polniſche Name für Flatow (Zlotowo) Goldau 
bedeutet. Nun hat aber der Direktor des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Herr Profeſſor Dr. 
Conwentz in Danzig, dem eine Bodenprobe geſchickt 
wurde, mitgetheilt, daß dieſe „goldführende“ Erd⸗ 
ſchicht aus ſtark zerſetztem Granit beftehe ; die gelben 
Blättchen ſeien nichts anderes als Glimmer, der im 
Volksmunde auch Katzengold heißt. Man iſt darob 
arg enttäuſcht. l 

Aus dem Kreiſe Flatow, 17. Dezember. Nach⸗ 
dem im Bromberger und Wirſitzer Kreiſe bereits ein 
ausgedebntes Kleinbahnnetz gebaut und im Tucheler 
Kreiſe ein ſolches in Ausſicht ſteht, iſt eine große An⸗ 
zahl von Intereſſenten zuſammengetreten, um zwiſchen 
dieſen beiden Kleinbahnſyſtemen eine Verbindungs⸗ 
Kleinbahn und ſomit ein Bindeglied zwiſchen den 
großen Verkebrsadern im Süden und Norden herzu⸗ 
ſtellen. Es ſoll zu dieſem Zwecke durch den öſtlichen 
Theil des Kreiſes Flatow eine etwa 12 Kilom. lange 
Kleinbahn — die erſte im Kreiſe Flatow — gebaut 
werden, welche von Lindenwald im Kreiſe Wirſitz 
ausgeht, im Kreiſe Flatow die Orte Soßnow, 
Mahenthal und Waldowke berührt und dei Gr. 
Klonia in die Kleinbahn des Kreiſes Tuchel ein⸗ 
mündet. Sämmtliche im Kreiſe Flatow in Betracht 
kommenden Grundbeſitzer haben bereits koſtenloſe 
Hergabe des Grund und Bodens zugeſagt. 

Mohrungen, 16. Dezember. Ein für die jetzigen 
Verhältniſſe ſeltenes Feſt feierten heute der Kutſcher 
Franz Bollon und der Hirt Friedrich Baffs zu Gr. 
Münfterberg: das Jubiläum ihrer 50jährigen 
Dienſtzeit bei der dortigen Herrſchaft. Vom Kaiſer 
iſt beiden das allg. Ehrenzeichen verliehen worden, 
welches ihnen von Herrn Rittergutsbeſitzer Baath 
überreicht wurde. 

Königsberg, 16. Dezember. In dem Zengniß⸗ 
zwangsverfahren gegen den Chefredakteur der „Hart. 
Zeitung“ wegen Veröffentlichung des Kommandantur⸗ 
befehls iſt jetzt ſeitens des Amtsgerichts wegen theil⸗ 
weiſer Zeugnißverweigerung eine Geldſtrafe von 150 
Mark feſtgeſetzt worden. 

Königsberg, 16. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde die 
Vorlage des Magiſtrats wegen Freilegung des Schloß⸗ 
teichs einſtimmig angenommen. Dieſer Beſchluß be⸗ 
deutet die Loslöſung der ſchönſten Perle unſerer Stadt 
aus ihrer ſie ganz verdeckenden Faſſung. Man wird 
alſo am Münzplatz einen Ausblick auf und über den 
Schloßteich erhalten — eine Oaſe behaglichen Natur⸗ 
genießens im öden Häuſermeer! Das zur Freilegung 
nöthige Kapital iſt bereits durch Sammlungen in Höhe 
von über 70000 Mk. aufgebracht. 

Königsberg, 17. Dezember. Bei einem Brande, 
der geſtern ſpät Abends in dem Hauſe Inſel⸗Venedig 
Nr. 3 ausbrach, iſt der Eiſenbahnſchaffner Emil Behr 
ums Leben gekommen. Es wurde ermittelt, daß der 
Brand in einer der über dem zweiten Stockwerke be⸗ 
legenen beiden Dachſtuben ausgekommen ſein muß. 
In der von dem unverheiratheten Behr bewohnten 
Stube wurde dieſer, vollſtändig angekleidet, mit dem 
Kopfe auf dem Schaffnerkaſten ruhend und mit Brand» 
wunden im Geſicht, auf dem Fußboden liegend todt 
aufgefunden. Er hat, da die Stube ausgebrannt war, 
N den Tod durch Erſtickung gefunden. 
e die Hausbewohner mittheilen, war der Mann be⸗ 
trunken nach Hauſe gekommen. Es ſcheint nun, daß 
Behr mit brennender Zigarre zu Bett gegangen it 
und dadurch den Brand verurſacht hat. Er iſt ein» 
geſchlafen und erwachte erſt, als das Bett bereits 
brannte und die Stube voll Rauch war. Er hat 
dann wobl flüchten wollen, die Thür aber nicht ge⸗ 
funden. Dagegen hat er deu neben der Thür ſtehenden 
Kleiderſchrank geöffnet und ſich in die Kleider ge⸗ 
geworfen. Dabei iſt er aber vom Rauche betäubt 
worden und erſtickt. ö 

$ Argenau, 17. Dezember. Eine ſchnelle Sühne 
fand ein dieſer Tage in Klein ⸗Neudorf begangener 
Einbruch. Der Einbrecher, dem hauptſächlich Kleidungs⸗ 


or 


ſtücke und Pelzſachen in die Hände gefallen waren 
verſuchte dieſelben am Morgen nach dem Diebſtahl hierd 
im Orte billig loszuſchlagen. Dies erregte Verdacht 
bei dem Gaſthofsbeſitzer, wo er einkehrte. Derſelbe 
benachrichtigte den hieſigen Gendarm H. Als der Be⸗ 
ftoblene nach der Stadt kam, um den Diebſtahl zu 
melden, konnten ihm die geſtohlenen Gegenſtände 
wieder ausgebändigt werden. Der Dieb ſelbſt wurde 
ſofort in das Gerichtsgefängniß zu Inowrazlaw trans⸗ 


portirt. 
Bromberg, 17. Dezember. In der Zeit vom 


12. bis 15. d. Mts. find hier in Bromberg ſtandes⸗ 
amtlich mehrere Todesfälle verzeichnet worden, die 
mit Rückſicht auf das hohe Alter der Verſtorbenen 
von Intereſſe ſind. Ein penſionirter Küſter erreichte 
das Alter von 83 Jahren, eine Wittwe Grützmacher 
ſtarb im Alter von 86 Jahren, ein ebenſo hohes 
Alter erreichte die Wittwe Anna Lüttke, und im 
Alter von 92 Jahren verſtarb der Kirchhofsgärtner 
Oldenburg. Wahrſcheinlich die älteſte Frau in 
Bromberg war die Wittwe Martanna Gardzlelewska, 
die im Alter von 96 Jahren das Zeitliche geſegnet 


hat 
Krone a. Brahe. 17. Dezember. Eine Aktien⸗ 


Brennerei mit einer Produktionsfähigteit von 250 000 
Liter jährlich fol in Wiskittno mit einem Koſtenauf 
wand von 95⸗ bis 98 000 Mk. erbaut werden. Sie 
wird von 12 Aktionären, ſämmtlich Landwirthen, in's 
Leben gerufen. 


Lokales. 
Thorn, 18. Dezember. 


— [Nebengeſchäfte in Apotheken.] 

Die „Pharm. Ztg.“ theilt eine allen Apothekern 
einer öſtlichen Provinz zugegangene anſcheinend 
allgemeine Verfügung mit, wonach die Apotheker 
die Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten 
für Nebengeſchäfte wie Selterwaſſer⸗, Eſſig⸗, 
Verbandſtoff⸗ ꝛc. Fabrikation, für Schank⸗ und 
Gaſtwirihſchaft. Droguenhandel und dergleichen 
nachſuchen müſſen. 
[Nachſendung von Tele⸗ 
grammen.] Bisher wurde ein Telegramm in 
dem Falle nicht nachgeſandt, ſondern als 
unbeſtellbar behandelt, wenn der Adreſſat nach 
dem urſprünglichen Aufgebeort abgereiſt war. 
Dieſe Vorſchrift iſt nunmehr aufgehoben worden 
und es iſt danach künftig auch die Nachſendung 
von Telegrammen nach dem Urſprungsort zu⸗ 
läſſig. 

— [Auszahlung der Marſch⸗ 
gebührniſſe.] Nachdem den Gemeinden 
und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken vom 1. April 
1895 ab die Erhebung der direkten Staats⸗ 
ſteuern übertragen worden iſt, iſt es auch viel⸗ 
fach unbedenklich erſchienen, die Marſchgebühr⸗ 
niſſe nach der Marſchgebührnißordnung direkt 
von den Ortehebeſtellen an die zum Militär⸗ 
dienſt Einberufenen auszahlen zu laſſen. Die 
Ortshebeſtellen haben dieſe für Rechnung der 
Kreiskaſſen geleiſteten Zahlungen bei Ablieferung , 
der erhobenen Staatsſteuern in Anrechmig zu 
bringen. 5 

— [In der Thorner Landes ver⸗ 
rathsaffäre] iſt die Erhebung der An⸗ 
klage gegen die verhafteten Perſonen, den 
früheren Hilfsgerichtsdiener Albrecht, den 
Schachtmeiſter Fahrin und einen Unteroffizier, 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben, da zur 
Begründung der Anklage das Zeugniß des 
verhafteten Kriminalkommiſſarius v. Tauſch 
erforderlich iſt, in deſſen Händen faſt ausſchließ⸗ 
lich alle Ermittelungen in der Sache gelegen 
haben. Daher ſollen die Verhafteten einſt⸗ 
weilen nicht nach Leipzig überführt werden. 

—[Gewerbeſchule für Mädchen.] 
Am Sonntag, den 20. d. Mts., findet Nach⸗ 
mittags 1 Uhr im Zimmer 27 der Höheren 
Mädchenſchule die Schlußprüfung ſtatt. In⸗ 
tereſſenten werden eingeladen, derſelben bei⸗ 
zuwohnen. 

— [Konzert.] Auf die morgen, Sonn⸗ 
abend, Abends in der Aula der Bürgerſchule 
ſtattfindende Aufführung der Schülerinnen der 
höheren Mädchenſchule weiſen wir hierdurch 
nochmals hin. Billets find in der höheren 
Töchterſchule und beim Pedell zu haben. 

— [Im Handwerkervereinl hielt 
geſtern Abend Herr Profeſſor Feyerabendt den 
angekündigten Vortrag über die Volksdichterin 
Johanna Ambroſius. Redner führte aus, es 
ſei ihm, als er vor kurzer Zeit das Werk der 
Schriftſtellerin in die Hand bekam, ergangen, 
wie es oft auch anderen ergeht; er habe der 
Sache zuerſt wenig Beachtung geſchenkt, nach⸗ 
dem er aber erſt ein Gedicht wiederholt geleſen 
und den tiefen Inhalt deſſelben nach und nach 
erkannt, habe er dieſem Werke ſeine volle Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet. Die Gedichte unſerer 
oſtpreußiſchen Dichterin zeichnen ſich in ihren 
Grundzügen durch eine große Liebe zu Gott, 
Obrigkeit, Provinz, Heimath, Kindern und 
Mitmenſchen aus; es ſei zu verwundern, wie 
eine Dichterin, die unter jo kümmerlichen Ver⸗ 
hältniſſen bei ſchwerer Arbeit und Entbehrungen 
aufgewachſen iſt, doch ſo zufrieden mit ihrem 
Geſchick ſei. Wenn die Dichtungen auch nicht 
Schillerſche Gedichte ſeien, ſo ſeien dieſelben 
doch von ſo edlem Denken beſeelt, daß es nur 
zu wünſchen wäre, daß man denſelben noch 
mehr Beachtung ſchenke. Wenn dieſes in Folge 
des Vortrages der Fall ſein ſollte, ſo wäre der 
Zweck deſſelben erreicht. Herrn Profeſſor Feyer⸗ 
abendt wurde für ſeine Ausführungen lebhafter 
Dank zu Theil. — Der nächſte Vortrag findet 
am 7. Januar, das nächſte Wintervergnügen 
am Sylveſterabend ſtatt. 1 21 


3 


fachte 


— [Der Verein für die verein⸗ 
hielt 
im Uebungslokale 
Jahresſchluß⸗Sitzung ab. Herr Lehrer Polz⸗ 
fuß erſtattete den Jahresbericht, den Kaſſenbe⸗ 


Stenographie] 
Donnerſtag Abend 


bericht Herr Pfennig. 
wurden wieder-, bezw. 


Iſakowski zum Vorſitzenden, Herr Polzfuß zum 
Schriftführer, Herr Pfennig als Kaſſenwart 
ale Bibliothekar. 
regelmäßigen Uebungen beginnen wieder am 


und Herr Wendel 


7. Januar 1897. Zum Uebungsleiter wurde wieder 


Herr Polzfuß gewählt. 
theiligung ſoll noch ein zweiter 


Kurſus für Anfänger eingerichtet werden, der 


Ende Januar oder Anfangs Februar 
würde. 


—[Schüzenhaustheater.] Die geſtrige 
Benefizvorſtellung für Herrn Straß war leider 


nicht allzu zahlreich beſucht. Die 


hiervon iſt jedenfalls nur darin zu ſuchen, 
daß wir jetzt in der Zeit vor Weihmachten 
Theaterbeſuch ein 
ſchwacher iſt. Das hübſche Skowronnel'ſche 
Luſiſpiel „Halali“ wurde in den Hauptrollen 


ſtehen, wo überall der 


recht gut geſpielt. 
— [Ueberfall.] 


hieſigen Schlachthauſe nach der 


gingen vor ihm zwei Männer rechts und links 
der Straße ebenfalls nach der Stadt zu. 
Herr Kuliko v an das erſte Thor kam, hielt ihn 
einer derſelben an und forderte ihm ſeine Baar⸗ 
ſchaft mit dem Bemerken ab, daß beide längere 
Zeit nichts gegeſſen hätten und leben wollten; 
wenn er ihnen nichts gebe und ſie dann nicht 
leben könnteu, brauche er auch nicht zu leben. 
Herr K. händigte ihnen darauf ſeine Baarſchaft 
von 3,50 Mk. ein, worauf die Wegelagerer ihn 


gehen ließen. 


in früheren Jahren ein Militärpoſten. 


nimmt das königl. Gouvernement Veranlaſſung, 
wegen der Sicherheit der Paſſanten wieder 


einen Poſten dort aufzuſtellen. 


übrigens ſchon öfter dort Ueberfälle vor⸗ 


gekommen ſein. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
„ 33 der Gewerbe⸗Ordnung. Wer 

Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft od. 

Kleinhandel mit Branntwein oder 

Spiritus betreiben will, bedarf dazu 

der Erlaubniß. 

Dieſe Erlaubniß iſt nur dann zu ver⸗ 


> en ee; 
1. me gegen den Nachſuchenden Thatſachen 


vorliegen, welche die Annahme recht⸗ 
fertigen, daß er das Gewerbe zur För ⸗ 
derung der Völlerei, des verbotenen 
Spiels, der Hehlerei oder Unſittlichkeit 
mißbrauchen werde; 

2. wenn das zum Betriebe des Gewerbes 
beſtimmte Lokal wegen feiner Beſchaffen⸗ 
heit oder Lage den polizeilichen An⸗ 
forderungen nicht genügt. 

Die Landes regierungen find befugt, 
außerdem zu beſtimmen, da 

a) die Erlaubniß zum Ausſchänken von 
Branntwein oder zum Kleinhandel mit 
Branntwein oder Spiritus allgemein, 

b) die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt⸗ 
wirthſchaft oder zum Ausſchänken von 
Wein, Bier oder anderen, nicht unter a 
fallenden, geiſtigen Getränken in Ort⸗ 
ſchaften mit weniger als 15000 Ein⸗ 
wohnern, ſowie in ſolchen Ortſchaften 
mit einer größeren Einwohnerzahl, für 
welche dies durch Ortsſtatut ($ 142) 
feſtgeſetzt wird, 

von dem Nachweis eines vorhandenen Be⸗ 

dürfniſſes abhängig ſein ſollte. 

Vor Ertheilung der Erlaubniß iſt die 


Ortspolizei⸗ und die Gemeindebehörde gut⸗ ſi 


achtlich zu hören. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen 
finden auf Vereine, welche den ge 
meinſchaftlichen Einkauf von Lebens⸗ 
und Wirthſchafts Bedürfniſſen im 
Groſten und deren Abſatz im Kleinen 
zum ausſchlieſtlichen oder hauptſäch⸗ 
lichen Zweck haben, einſchießlich der 
bereits beſtehenden, auch dann An ⸗ 
wendung, weun der Betrieb 
auf den Kreis der Mitglieder be 
ſchränkt iſt. 

Die Landesregierungen können anordnen, 
daß die vorſtehenden Beſtimmungen, mit 
Ausnahme derjenigen im Abſatz 3 unter b 
auch auf andere Vereine, einſchließlich der 
bereits beſtehenden, ſelbſt dann Anwendung 
finden, wenn der Betrieb auf den Kreis der 
Mitglieder beſchränkt iſt.“ 

Der vorſtehende Abſatz 5, welchen 
der $ 33 der Gewerbe - Ordnung durchs 
Reichs⸗Geſetz vom 6./8. d. Is. als Zuſatz 
erhalten hat, tritt mit dem 1. Jannar 
1897 in Kraft. 

Die etwa hier vorhandenen, unter die 
Beſtimmungen des § 33 (Abſatz 5) fallenden 
Vereine, welche Gaſtwirthſchaft, Schank⸗ 
wirthſchaft oder Kleinhandel mit Brannt- 
wein oder Spiritus betreiben, wenn auch 
nur in der Beſchränkung auf den Kreis 
ihrer Mitglieder, werden aufgefordert, ent⸗ 
1 Anträge ſchleunigſt hierher ein⸗ 
zureichen. 1 N 

Thorn, den 16. Dezember 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kl. Parterrewohnung ſ. z. v. Mauerſtr. 35. 
— ' ' . —— — —ꝛsꝛß;ꝛ⁊ͥ ů..ꝛrv.;̃.ꝛ.̃ĩß5ß§.ß;ßÄ8ßxX—ñ˖⁊—ũ — 


Ein gut erhaltener 


Militär⸗Extramantel 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Adr. unter 
O. R. in die Exped. di eſer Zeitung. 


Bei der Vorſtandswahl 
neugewählt: 


Bei genügender Be⸗ 


Als geſtern Abend 
um 7 Uhr der Schächter Herr Kulikow vom 
Stadt ging, 


[Der eingetretene Frof) bat] Der Dampfer „Thuringia“ der Petroleum am 17. Dezember 
am heute bereits wieder Perſonen veranlaßt, die | Hamburger Packetſahrtlinte ſtrandete bei pen 100 Pfund. 
jeine Eisdecke auf der Weichſel zu betreten. Dies | Curacao. — 4 8 10.50 
iſt gerade jetzt an den Uſern bei dem Der aus Antwerpen als angeblich ver⸗ Spiritu ar 
fteigenden Waſſer gefäßrlic. Jedenfalls wäre loren gemelve'e Hamburger Bofdampfer r 


Königsberg, 18 Dezember. 


„Eduard Bohlen" ik am 14. De⸗ v. Bortatius n. G 


es ſehr wünſchens werth, wenn, ſobald das 1 


Herr | Eis ſicher für den Uebergang iſt, ein Weg her⸗ zember wohtbehalten in Las Palmas an-] goco cont. 50er —,— Bf., — — @b, — 
geſtellt würde. 3 il ä nit conting. 70er 3720, 360 „ —— , 

> — [Gefunden] ein Ueberweilungs: „Freiwild“ und das Offizier⸗ ez. —.— — 

Die nationale für Musketier Maximilian v Czudno⸗[korps. Aus Breslau ſchreibt man dem Frühjahr 39.80 „ 
chowski; ein kleines ſchwarzes Portemonnaie | „Neuen Wiener Tabl.“: Arthur Schnitzlers „ 

auf der Culmer Chauſſee. . Len Ae a * vi — —— — —tU-——— 

— olizeiliches.] Verhaftet wurden theater ein intereſſantes al gehabt. ach⸗ 
Unterrichts. 4 Basen. f ges. def dem das Stück, welches in Oeſterreich ſpielt, Ueueſte Nachrichten. 


vom Polizeipräſidium zur Aufführung zugelaſſen 
worden war, iſt es am Sonnabend mit Erfolg 
zu erſten Male üder die Bühne gegangen. In 
dem Stücke kommt ein Oberleutnant vor, der 
— im erſten Akt — mit einem Ziviliſten in 
Streit geräth. Die im Theater anweſenden 
Difiziere hatten mitten in der Vorſtellung das 
Theater verlaffen, und am Sonntag in der 
zweiten Vorſtellung erſchien nun der Ober⸗ 
leutnant im erſten Akt in Zivil, im dritten 
dagegen in voller Uniform. Man nimmt an, 
daß „höhere Einflüſſe“ bei der Aenderung 
mitgewirkt haben. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
8 — 18. A veih 


Hamburg, 17. Dezember. Ein neues 
Schiedsgericht ſteht in Ausſicht. Der Streik 
4 ſicher vor Weihnachten beigelegt 
werden. 


Petersburg, 17. Dezember. Die 
Univerſitäten Petersburg, Moskau, Charkow 
find infolge der Studentenunruhen geſchloſſen. 
Außerdem wurde verfügt, daß die Maßregeln 
zur Ueberwachung der Studenten an allen 
noch nicht geſchloſſenen Univerſitäten weſentlich 
zu verſchärſen find. 


——— LU [0 
Telegraphiſche Depeſchen. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad C. Kälte; Barometerſtand 27 Zoll 
7 Strich. 
— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
80 beirug heute Morgen 0,36 Meter über 
ul. 


beginnen 


Urſache 
—— EEEEEREIEEEEE DEEROEEEEEHERE 
Kleine Chronik. 


"Ueber die Familie des Freiberrn 
v. Hammerſtein, der ſich nun beinahe ein 
Jahr in Haft befindet, macht ein Berliner Blatt 
folgende Mittheilungen: Seine Frau und deren 
Tochter aus erſter Ehe leben in Steglitz, und 
die Adelsgenoſſenſchaft gewährt den Damen 


Unſeres Wiſſen ſtand an jener 
Stelle, die recht geeignet für einen Ueberfall iſt, 


Wir beabſichtigen, vom 1. April k. J. 
ab ein zur Aufnahme von etwa 40 
Schülern geeignetes Zimmer mit einem 
Flächenraum von 30 bis 35 qm nebſt den 
erforderlichen Bedürfnißanſtalten zu miethen. 

Angebote wolle man dis zum 1. 
Januar k. J. in unſerem Bureau I ein- 
reichen. 3 5 

Thorn, den 17. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Neuwahl zur 


General⸗Verſammlung. 

Wir laden hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, zur Neu⸗ 
wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für 
die Generalverſammlung in den untenge⸗ 
nannten Terminen — 
in den Saal von Hotel Muſeum, 

Hoheſtraße Nr. 12 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 

Bemerkt wird ausdrücklich, daß ſich nur 
Diejenigen an der Wahl betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage in Folge 
ihres Arbeitsverhältniſſes noch Mitglied 
der Kaſſe, großjährig und im Vollgenuß der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß § 45, 46 
des Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen geſondert, 
welche aus den Mitgliedsbüchern erſichtlich 


nd. 

Die Wähler haben ſich im 
Termine unter allen Umſtänden durch 
Vorlegung ihrer Mitgliedsbücher zu 
legitimiren; wer ohne Mitglieds buch 
erſcheint, wird zur Wahl nicht zuge⸗ 
laſſen werden. 

Es wählen: 

Lohnklaſſe I 10 Vertreter, wozu Termin an⸗ 
ſteht Sonntag, den 27. Dezember er., 
Vormittags 11½ Uhr, 

Lohnklaſſe II 3 Vertreter, wozu Termin an⸗ 
ſteht Sonntag, den 27. Dezember er., 
Mittags 12 Uhr, 

Lohnklaſſe III 14 Vertreter, wozu Termin an⸗ 
ſteht Sonntag, den 27. Dezember er., 
Nachmittags 12½ Uhr, 

Lohnklaſſe IV 21 Vertreter, wozu Termin an⸗ 
ſteht Sonntag, den 27. Dezember er., 
Nachmittag 1 Uhr, 

Lohnklaſſe V 20 Vertreter, wozu Termin an⸗ 
ſteht 1 den 27. Dezember er., 
Nachm. 1¼ Uhr,, 

Lohaklaſſe VI 9 Vertreter, wozu Termin an⸗ 

5 . 7 den 27. Dezember er., 

r 


achm. h 
Schließlich erſuchen wir die Kaſſen⸗ 
mitglieder recht zahlreich zur Wahl zu er⸗ 
ſcheinen. 
Thorn, den 17. Dezember 1896. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskranſtenſtaſſe. 


2 gut möbl. Zim. eventl. mit Burſchen⸗ 


gelaß zu vermiethen Schillerſtraße 6, 2 Tr. 


Ein möbl. Zimmer, 1 Treppe nach 
vorn, zu vermiethen Schillerſtraße 3. 


BET 2 
. Wohnung, mi 


ubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
rtushof fefort oder ſpäter zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


eine Unterſtützung. Außerdem ſorgen die | Fends: ſtil. 12. Dez. Warjhau, 18. Dezember. Waſſerſtand 
Als fleißigen und geſchickten Hände der Tochter] Muffige Bautnsten. , . 1,36 216.40 der Weichſel heute 1,73 Meter. 
Kerbſchnitzerei für Truhen, Möbel und Bret % en A N 3815 ala ———— 
ergleichen für den Lebensunterhalt. Die anderen] Preuß. 31 Conſois. 103,30 103,40 8 
5 Töchter leben bei befreundeten Familien Da en bone, . . . 103,70| 103,70 Verantwortl. Redakteur: 6. Gothe in Thorn. 
auf dem Lande. Der Stiefſohn des Verhafteten 3 eutſche Reichsan „„ . 97,90 97,80 | - 
8 "a 3 175 Deutſche Reichsanl. 3½ 0, 103,30 103,25 
ia nach wie 1 auf Sizilien. Die Familie] Polnische Banbbriee 4% %% fee | 66,60 Zurückgesetzte Stoffe 
weit entfernt avon, ſich vom Vater loszu⸗ do. iquid, Pfandbriefe ehlt | fehlt für Weihnachts eschenke 
ſagen, vielmehr hoffen und erſtreben alle nach | Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. II. 93,700 93,60 8 7x 
verbüßter Haft wieder ein Zuſammenleben. Herr | Piskonto-Corm.-Antheil 207,40 207.10 6Mtr. Belfort WIntersun. . . zum Kleid für. 2. 40 bl. 
v. Hammerſtein magerte bei der ſchweren Zucht⸗ rar 9 Fir HE: f 5 ne r ne / ur Di 
8 8 eigen: * 7 75 ” garantirt waschäc) ** „ u WOW , 
hauskoſt zusehends ab und erhält deshalb — in Ne · Port rn 197% 6 „ Flanell, vearuekt „ ( 
Vielleicht Krankenkoſt. Roggen: loco 127,00 126,00 6 „ Cheriots Diagonal, solider Qual, 7 4. 
ielleicht a . 0 Dez. 127,000 126.50 Geiegenheitskäufe in Woll. und Waschstoften 
In Leipzig fuhr ein Motorwagen] Hafer: Dez. 131,00| 130,75 versenden e Toon nowie 
ber Straßenbahn in das Schaufenſter der ] Nüböl: Dez. 56,70 56,60 Stucken franco ins Haus, Muster auf Verlangen umgehend, 
Es ſollen] Firma Wilbrandt am Markt. Drei Perſonen | Sptritus: n u 9995 OETTINGER & go. Frankfurt a. M. 
5. Mit ! . * 37, ' Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
wurden ſchwer verletzt und eine Dame ge- Dez. 70er 42,10| 41,80 BURKin 2 2 lz. Anzug [ÜrM.d.05,Cheviots2. ganz. Anzug für M585 | 
tödtet. Mai 70er 42 900 42,70 
Bekanntmachung. Ein Aufwartemädchen geſucht 


Katharinenſtr. 5, 3 Tr. 


Aufwartefrau f. d. Nachmittag 
geſucht Strobandſtr. 16. 2 Tr. 


Eine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 


Eine Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern und 
Zubehör vom 1. April 1897 zu vermiethen 
Eliſabethſtraße Nr. 14. 


— —̃ — 
Ein Vorderzimmer, 
zum Comptoir ſich eignend, zu vermiethen 
j Schillerſtraße 6. I. 
Möbl. Zimmer n. v. z. verm. Breiteſtr. 23, II. 


In meinem Hauſe Schulſtraße 10/12 
ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Großer gewölbter Keller, 


etwa 20,5 Meter lang, 7,8 Meter breit, 
5 Meter hoch, und große Parterre⸗ 
Räume in der Mauerſtraße find zu ver⸗ 
miethen W. Sultan. 


Empfehle mich zur 


Aufertigung feiner Herrengarderoben, 
Anzüge von 25 bis 60 Mk. 


Nur 1 Mark 


2 biertelj ährlich koſtet bei allen Poſtanſtalten 


und Landbriefträgern die 
täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinen de, 
reichhaltige liberale 


Berliner 


0 — 
Morgen- Zeitung 


95 nebſt „täglichem Familienblatt“. 


Die große Zahl von mehr als 


14 0. 0 0 0 


9 


Roman von 


E. VELY: „Gelb-Stern“. 


Probenummern gratis durch die Expedition der „Berliner Morgen⸗Zeitung“, 
Berlin SW. 


raltiſche Feftgefhenke. 


Turnſchuhe, Victoriaſchühe, 
uk e kllül Llſſ. Gummiſchuhe u. Boots 


Wer ſtine rau lieh nt (nur echt mit dem kaiſerl. ruſſ. Doppeladler auf der Sohle). 
und vorwärts e & will, der ‚at Filz 7 Melton— U. Pelzschuhe 


ſofort Broſchüre über Urſacheu und Ab⸗ 
wendung der Familienſorgen gratis und 
franco. J. Zaruba & Co., Hamburg. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 20. Dezbr. 1896. 
Altſtädt. evangel. Kirche. N 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. < 
Herr Pfarrer Jacobi. | 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. [eis 
Herr Pfarrer Stachowitz. E 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Zr 
Herr Pfarrer Hänel. R9 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 


Ba 
Breitestr. 4 
Specialgeschäft ir Gummiwaaren 


empfiehlt 
Nachm. 2 Uhr: 


Beste russische dummischuhe ® 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. & Gum 25 -T i sch decken 


Evangel. Gemeinde in Mocker. NA 
De ee en n Frebel = . > | 
eme a, Linoleum-Teppiche u. -Läufer. 2 
Vorm. 9 Uhr e . der evangel. 8 
Herr Pfarrer Endemaun, FEE 2 eee 


* / Originallooſe 11 Mk. 75 Pfg., halbe Originalooſe 5 Mk. 90 Pfg. (3 Mk. 65 Pfg. unter amtl. Preis). Hauptgew. ev. baar ohn e * 
Abzug 250,000 M. x. x. Ziehung täglich bis Dienſtag, 22. Dezember. Zuſammen 14074 Geldgewinne = 1 Million 70,000 M. 
+ Kieler Geldlott.⸗Looſe a 1 M, 11 Looſe 10 M. Zhg. 30. Dzbr. Hauptgw. baar 50,000 20,000, 10,000 M. 2c. 2.6261 Geldgw. = 200, 000 M 
Loosporto u. jede Gewinnliſte 20 Pf. extra verſ. prompt geg. Nachn. od. vorh. Eins. p. Poſtanw. N. Goldberg, Königsberg i. Pr., Kloferfir 4 


VA Kaufhaus M. §. Leiser. 


In allen Abtheilungen meines Kauf hauses sind zu 


Weihnachts-Geschenken 


22 
2 


6 


— 
X 


. 
. 


geeignete Waaren in weitgehendster Auswahl ausgelegt. Besonders preiswerth hebe hervor: 


Damen- un d Mä deken - Genfeetien. 
—ͤ —— £inderkleıder und Blousen. — 


Herren- Knaben- Garderobe —Schlafröcke, 


Kaufhaus M. S. Leiser 


34 Altstädtischer Markt 34. 


Die Beerdigung der Frau Lina Leiser 
geb. Nathansohn, findet Sonntag, den 20. 
d. M., Nachmittags 2 Uhr vom Trauer: 


Billige Classiker! 


Goethe's Werke 6,00 Mk. 
6 10 


Heute Vormittag 11½ Uhr entschlief nach langen, schweren 


Bilderbücher 


mit Geduld ertragenen Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakra- hauſe, Wilhelmsplatz Nr. 7, aus ftatt. Heine 5 5 
menten, unsere inniggeliebte Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin Der Vorſtand Bild pii h Schiller „ 5,40 „ 
des ifraelitifhen Kranken- und Beerdigungs⸗ 1 er UC er Lessing N 

Johanna von Stablewska 25 Reale , Je: 


Bilderbücher 


zu 5, 10, 15, 20, 25 Pfg. u. s. w. 
bis Mk. 15.— 


Kleist, Lenau 78 
Koerner 5 
7 9 90 elegant gebunden empfiehlt 


unzerreissbare von 20 Pfg. an, 2 Schwartz. 
nde Sees ale 


geb. Kugler. 


Um stille Theilnahme bitten 2 N 1 
T HORN, den 18. Dezember 1896. Krieger 214 erein 
Die Hinterbliebenen. 


10 a „ß N Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
Die Beerdigung findet Montag, den 21. Dezember, Nachmittags üben ni  triit Der ere 


2 Uhr, vom Trauerhause aus statt 
8 1 Sonntag, den 20. Dezember, Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr am Bromderger Thor an. Justus Wallis , . d. M., 
Der Vorſtand. 3 3 


Buchhandlung. Vorſtands ſiung. 


Beginn des Herrenabend 10 Ahr. 
Russische Der Vorſtand. 


e Central-Halle 
1 Culmerſtraße 9, parterre. 
T h =) =) Sonnabend, d. 15. Dezember: 


5725 es 
3,4, 4½, 5, u. 6 M raten gross 


per 1 Pfd. 
offerirt 


Russ. Tnee-Handlung 
B. Hozakowski, Thorn. 


Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 
Frische Grütz-, 
Blut- u. Leberwürstchen 

empfiehlt Benjam. Rudolph. 
en a. eg 
‚ > Beige Behr. Wut ne 


Beier, Kl. Moder, &_ 
Bergſtraße. 


Renovirte Wohnung. Ausf. a. d. Weichſel. 
2 f. Zim. g. h. Küche n. a. Zub. Bäckerſtr. 3. 


Ein eventl. zwei 2 fſtr. nach der Straße 
gelegene, gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr 


Wohnung 
zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Nach kurzem schwerem Krankenlager verschied heute 
1½ Uhr Nachmittags meine geliebte Frau, unsere gute Mutter, 
Tochter und Schwester 


Frau Lina Leiser 


geb. Nathansohn. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
THORN, den 17. Dezember 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Moritz Leiser. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 20., Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhause aus statt, 


Wiener Damen-Sapefe 
Streich-Connert). 
Beginn des Concerts 6 Uhr Abends. 
Entree 20 Pfg. 
Ren. Parterrewohnug 2 Stub. h. Küche v. 
1. 1. Januar zu vermielhen Bäckerſtraße 3. 


2 Hierzu eine Beilage. 


LLL 
Die vom Kreisphyſikus Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt per 
1. April 1897 zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


